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H e r m a n n  D  i e m ,  L a n d c ck

Aus der Geschichte der Tiroler Fischzucht
D ie ältesten  s ich eren  A n z e ic h e n  e in er  F isch z u ch t in T iro l

D ie  J a g d  und die F is c h e re i zäh lten  sich erlich  schon  in u rg esch ich tlich en  
Z eiten  zu den H a u p tb e sch ä ftig u n g e n  des M en sch en  im  D ie n ste  des N a h ru n g s­
erw erbes. F re ilic h  is t von  F isc h z u ch t n och  k ein e R ed e. A b e r schön  die R ö m e r 
en tw ickelten  aus u rsp rü n g lich en  H ä lte r te ich e n  re g e lre ch te  F isc h te ich e  und 
k an n ten  neben ein er F ü tte r u n g  und M a st au ch  d u rchau s die V e rm e h ru n g  in 
d era rtig en  T e ic h a n la g e n  (v erg l. K o c h ) .

N ach  dem  rö m isch en  R e ch te  w ar die F is c h e re i fre i, das heißt, jed erm a n n  
kon n te  u n g eh in d ert fischen. D ie  g ro ßen  F lü s s e  und S e en  g eh ö rten  dem  S ta a te . 
E s  en tw ick e lten  sich  neben B a n n fo rs te n  au ch  B a n n strö m e , aus denen schließ ­
lich  die F isch e re i- , W a sse r-  und F o r s tre g a le  en tstan d en , die den H e rrsc h e rn  
V orbehalten  w aren . D ie  S ta a ts g e w a lt h a tte  so m it das R e ch t, ü ber H e g e  und 
F is c h fa n g  zu v erfü g e n , und diese en tw ed er selbst zu nutzen  od er irgen d  
einen  U n te rta n e n  d am it zu belehnen. E s  w a r so m it das F isc h e re ire ch t an 
den g ru n d h errlich en  B e s itz  gebu nd en  und die einzelnen  w eltlich en  und g e is t­
lichen  H e rre n  (A d elig e  und K lö s te r )  b ean sp ru ch ten  alle  ih re  B es itz tü m e r 
b erü h ren d en  G ew ässer als ih re  B an n w a sser . S o  haben  au ch  d ie T ir o le r  
L a u d e sfü rste n  m it S ich e rh e it  ab dem  13 . Ja h rh u n d e r t d as F is c h e re ire g a l als 
Z u behör zur L a n d e sh o h e it b e tra ch te t (s ieh e  S t o l z ) .

D ie s e r  fisch ere irech tlich e  Ü b e rb lick  so llte  in  a ller  K ü rz e  den B e g r if f  
R e g a l e  e rk lä ren , w eil w ir in  der F o lg e  bald  sehen w erden, daß fa s t  a lle  
fisch ere ilich  w ich tig e n  G ew ässer T ir o ls  b is an s E n d e  des 18. Ja h rh u n d e rts  
in  lan d esfü rstlich em  B e s itz  standen.

E s  is t m it S ich e rh e it anzunehm en, daß schon  im  frü h e n  M itte la lte r  in T ir o l  
durch die K lö s te r  F isc h z u ch t b etrieben  w ord en  ist, w enn au ch  im m er n u r in 
k le in eren  A n lag e n , neben der W ild fisch e re i in B ä ch e n , F lü sse n  und W ild seen . 
W a re n  es j a  doch g erad e  die K lö s te r , die, im  B e s itz  der L ite ra tu r , d ie E r ­
in n eru n g en  zu w ah ren  in  der L a g e  w aren  und so sich er K e n n tn is  von F is c h ­
zu cht aus dem  A lte rtu m  h atten  und an d ererseits  a u f G rund  der F a s te n re g e l 
des K irc h e n ja h re s  den F isch g en u ß  pflegten . L e id e r  sind uns g erad e  aus je n e r  
Z e it in der L ite ra tu r  k ein e H in w eise  od er n u r seh r g e rin g e  A n g ab en  über 
F is c h e  erh alten . D ie s  is t n ich t n u r in  T ir o l  so, sond ern , w ie K o c h  au sfü h rt, 
aucl\ in  D eu tsch lan d  n ich t and ers. E r  e rk lä rt d iesen U m sta n d  d ad urch , daß 
die K o n z ilien  von  T o u r s  und P o itie rs  (1 1 6 3  und 1 2 0 9 )  d irek t die L e k tü re  
n a tu rw isse n sch a ftlich er S c h r if te n  v erboten . E s  fän d e d am it d ieser M an g e l der 
U n te r la g e n  aus je n e r  Z e it eine w eitg eh en d e E rk lä ru n g . D aß  ab er d am als 
auch schon  die F isc h z u ch t a u f e in er en tsp rechend en  H ö h e  steh en  m ußte, b e­
w eist der re ch t an erk en n en sw erte  S ta n d  der F isc h z u ch t in  den n ach fo lg en d en  
Z eiten , au s denen w ir e in g eh en d ere  B e r ic h te  zu V e r fü g u n g  haben  (siehe 
15 . Ja h rh u n d e r t) . D a rü b e r  h inau s steh t uns ab er eine R e ih e  von  K o ch b ü ch ern  
zu r V e rfü g u n g , d ie n ich t n u r d ie A rte n  der F isch z u b e re itu n g  beschreiben , 
sond ern  au ch  ü ber F is c h fa n g  usw . b erich ten  (sieh e K o c h ) .  F ü r  T ir o l  sind 
a llerd in g s d e ra rtig e  U rk u n d e n  m eines W is se n s  n ich t vorh an d en . A n d ererse its  
besaßen ab er versch ied en e B u rg e n  und S ch lö sse r  T e ich a n la g e n , w ie eine
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A m tsrech n u n g  des P fle g e rs  des S ch lo sse s  L a u d e g g  bei L a d is  aus dem  Ja h r e  
1 3 2 5  b ew e ist: „p ro  uno n av e  et re tib u s e t p isca to rib u s“ (S to lz , S .  2 3 2 ) .  D ieser 
W e ih e r  bei der B u r g  L a u d e g g  is t h eu te noch  erh a lten . D aß  d ie F is c h fü tte ­
ru n g  zu je n e r  Z e it schon  bek an n t w ar, z e ig t uns d ie S te lle  in n erh alb  d er A b ­
gaben  des lan d e sfü rstlich en  A m tes S t .  P e te rs b e rg  (S i lz ) ,  w o u n ter der B e ­
zeich n u n g  „ P a s tu s  p isciu m “ , d as is t F is c h fu tte r , ein geh oben  w u rd e ( S  t o  1 z,
S . 35 9 , A n m .). S t o l z  erw äh n t noch  versch ied en e A b re ch n u n g e n  fü r 
F isch e re ib e la n g e  aus je n e r  Z eit, doch lassen  d iese n ich t u n m itte lb ar einen 
Sch lu ß  a u f z ü c h t e r i s c h e  A n la g e n  zu.

E s  finden sich  also  aus d ieser Z e it re ch t w en ige H in w eise , d ie a u f eine 
g ere g e lte  F isc h z u ch t in  T ir o l  h indeuten , obw ohl e in e  solche, w ie ich schon 
erw äh n te , m it S ich e rh e it  anzunehm en ist.
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Band 30. (Weitere Artikel folgen)

Organisation der Fischerei in Tirol
Durch das Fischereigesetz für das Land Tirol und die Verordnung der Tiroler 

Landesregierung sind die Voraussetzungen und Richtlinien für die Organisation der 
Fischerei gegeben, die ihresgleichen kaum finden wird.

Durch die allgemeinen Punkte: Begriff des Fischereirechtes, künstliche Gerinne 
und Wasseransammlungen, Folgen der Änderung eines Wasserlaufes und Zerlegung 
der Fischereirechte sind grundlegende Richtlinien gegeben. Bezüglich der Einrichtung 
des Fischereibetriebes in den Gewässern sind in den Erklärungen über Revierbildung, 
Begriff des Eigenreviers, Bewirtschaftung der Eigenreviere, Pachtreviere und Bedin­
gungen (Art) der Verpachtung klare Bestimmungen geschaffen worden. Als Ver­
waltungsbehörden fungieren der Landesfischerei-Inspektor und der Landesfischereirat*). 
Es kann aber auch der Fischereirevierausschuß in fischereifachlicher Hinsicht Gut­
achten abgeben.

Dem L a n d e s . - F i s c h e r e i r a t  kommt folgender Wirkungskreis zu:
1. Die Unterstützung der Revierausschüsse bei Durchführung der ihnen zukommenden 

Aufgaben.
Die Erstellung von Gutachten und Anträgen an die staatlichen und autonomen 
Behörden und Korporationen in allen die Interessen der Fischerei berührenden 
Angelegenheiten, insbesondere auch hinsichtlich Gewährung der nach dem 
Fischereigesetz zulässigen Erleichterungen.

3. Die Überwachung:
a) des während der Schonzeit bewilligten und ausgeübten Fischfanges;
b) der Laichgewinnung und des ganzen Brutgeschäftes von den während der 

Schonzeit gefangenen Fischen;
c) der weiteren Aufzucht der erbrüteten Fische;
di) des zweckmäßigen Einsatzes dieser oder aus Subventionsmitteln gekaufter 

Satzfische.
4. Die Antragstellung über die Verwendung der aus öffentlichen Mitteln zur För­

derung der Fischerei im Lande zur Verfügung gestellten oder in Anspruch zu 
nehmenden Beträge.

*) Über die Gründung berichteten wir in Heft öl/lOSO, S. 1117/8. Die betreffende Ver­
ordnung vom 25. Mai 1950 ist im LGB1. f. Tirol, Jg. 1950, 14. Stück, erschienen. (Die 
Schriftl.)
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